
V1IEeWS miı1t kirchlichen Arbeitgebern des gleichsweise kleinen Berufsgruppe GNT=
Bıstums Aachen, sodann quantıtatıv 1mM wıickelt (LaientheologInnen), müuüßte diese
Rahmen eiıner ebenso einwandtiIrei durchge- Schrift alle ZAUN  — kritischen Selbstreflexion
ührten w1e ausgewerteten geschlossenen anregen, die Proifessionelle Siınd und
Befragung. werden ihrer Ja immer mehr
DiIie gutgemeınte UOption mıiıt hauptamtli- NTION Bucher, Salzburg
hen Laıen die Gemeinden verlebendigen

War NUu  — möglich aufgrund des Priester- Peter Abel, Miıteinander Leben und Hoifi-
mangels un!: der Überkapazitäten Laljen- Nnung teilen diakonische astiora mi1t
theologen. S1e kann ber „paradoxen Ei- Gruppen. Studien elıner Methode der Q1la-
fekten“ führen, spezle. dem, daß die Versor- konischen Arbeit Beispiel der Begleitunggungsansprüche der 1enten die sich doch Pflegender bei Burn-out In der el Stu-
gerade stärker engagıeren sollten die dien ZAUR  aur Theologie und Praxıs der Seelsorge(Gjemeinde gerade zunehmen. Aber könnte Vr Seelsorge Echter Verlag, ürzburg 1994,dem nNIıe begegnet werden, indem die K 446 Seiten.
enten ben noch stärker ermuntert und anl Das uch ist 1ne ‚War die w1ıssen-
mlert werden, W ads ber 1Ur realisieren scha{ftstheoretischen AusIführungen gekürz-ist, indem noch mehr Hauptamtliche ange- Te Dıissertationsarbeit des Verfassers der
stellt werden? Genau dies führt atz zufolge Unıversität Freiburg, ber doch mi1t einem
ın die Professionalisierungsfalle: In dieser umfangreichen wı1ıssenschaftlichen Apparat,sSe1 „gefangen, Wer der Spirale steigendern der die Lektüre mühsam mMacCc Es gehtwartungen un: Bedürtinisse dadurch begeg- die Darstellung eliner theologischen Per-
netT, indem die Leistungsfähigkeit sSelnNes spektive 1mM Leben VO  5 Gruppen, die sich
Systems durch den Eınsatz VO.  5 noch mehr aufgrund elıner gemeiınsamen Problematik
Hauptamtlichen verbessern und be- austauschen und dabei uch die
schleunigen versucht‘“ (Klappentext). des Begleiters solcher Gruppen. Anhand Ee1-
atz wertete, Hypothesen WI1€e diese 11655 Praxısmodells, das mi1t Hılfe An-
prüfen, die Fragebögen VO.  _ 12438 hauptamt- Satize AUS der amer1ıkanischen Sozlalarbeit
lichen Laientheologen un:! 285 Vorsıtzenden und astora dargestellt WITrd, erortert der
VON Pfarrgemeinderäten aus Eindrücklich UTtOTr diakonische Gruppenarbeit ın ihrem
Ließ sich zeıgen, daß WarLr beide Populatio- interaktionalen, pastoralen, pastoral-psy-
1915  - VO Eınsatz Hauptamtlicher ıne nien- chologischen Satz In einem zweıten theo-
S1vlerung der christlichen Gesinnung ın den logischen Reflexionsgang geht Fragestel-
Gemeinden erwarten, ber ihre Meinungen lungen nach WwW1e Kann die Erfahrung VO  5
hinsichtlich der konkreten Schwerpunktset- ruppen 1M Rekurs auf psychologische HWHor-
ZUNg 1ın der seelsorgerischen Arbeit konflikt- schung als 1ne heilvolle un hilfreiche be-
trächtig auseinandergehen: SO erwartien beli- schrieben werden? äßt sich diakonische Ar-
splelsweise 60% der Pfarrgemeinderatsvor- beit mıt ruppen 1mM espräc miıt der SO7Z1a-
sıtzenden VO den Laientheologen, daß diese len Arbeit aut größere Lebensräume üÜüber-

bestehende Traditionen ın den Pfarreien tragen und dort praktizieren? Welche
anknüpfen, diese ber drei Vierteln aD- Grundbewegungen vollziehen ruppen 1n
lehnen. theologischer Perspektive?
hne hier weıtere teilweise recCc brisante Der Verlag empfiehlt die Studie als „eınen
Ergebnisse referieren: Auf die zentrale Gesprächsbeitrag Z christlichen Sozlalar-
rage kann und will die Arbeit nicht ant- belit“, der „eınen Impuls A0  ar notwendigen In=
worten: „Wıe denn die angestrebten g_ tegratıon VO  } Carıtas un: (jemeılinde geben
meindlichen Aktivierungsziele und Verle- wıll‘ Dieser wichtige Impuls ist allerdings
bendigungsprogrammatiken 1U doch bes- durch die ursprüngliche Funktion des erks,
Ser verwirklichen selen.“ Eiıne Neue Pro- ıne Dıssertation Z Nachweis akademı-
grammatiık hätte nämlich ın u das schen Wi1issens se1n, mıiıt sehr viıel Beiladung
hineinführen können, wofür dieses Ww1ssen- befrachtet. Zudem storen 1ıne aufgeblähte
schaftlich ausgezeichnete un!: anspruchsvol- wıssenschaftliche Dıktion, eın schwer ertrag-
le uch sensibilisiert: 1ın die Proifessionalisie- liches theologisches Pathos un!: viele sprach-
rungsfalle. Auch WEeNnNn 1Ur elner VeTr’ - liche Apartheiten w1e „Mensc.  16  a  e Güte

Z



wirdZAnzeichen des Einstandes des noch se1n, die 1n den kanonischen Schriften selbst
ausstehenden Gottesreiches“ der „Glaube angelegt 1sSt S1ie werden nicht NUur als C
wird AD Eix1istenzwelse der offenenunbe- Literaturgeschichte oder neutral als usdruck
jahenden Haltung elıner VO.  - (G:ott her gestifte- sozlologischer und sozlaler Veränderungen
ten Zukunft. C6 Annelıese LissSNner, Erkrath VO  > außen her betrachtet, sondern als (S1al=

benszeugnisse (1im Unterschile« ihrer Ver-
Helmut Hark, Heilkräfite 1mMm Lebensbaum. wendung als Quelle für unterschiedlichste
E1ln praktisches Übungsbuch, 0oSe. Verlag, Informationen). Childs nennt selinen Ansatz

elıner biblischenMünchen 1992, DD Se1ıten Theologie „cCanonical
Mystik und Eisoterik ziehen heute viele Men- approach“. Seine Methode arbeitet prımär

synchron (also VO  5 der vorliegenden Endge-schen ın den Bann, uch viele Christen
fühlen ich angesprochen. Vermutlich ist eın stalt der ExXxTe her), verhilft ber auch den
Zauviel ratiıonaler Weltdeutung un! tech- diachronen Schritten der historisch-kriti-

schen Forschung ihrem eCc es Stadı-nischer Weltgestaltung unerträglich. Der
UuTt0Or greift auf e1n Symbolsystem der ]üd1- elınNnes Textes ist WwW1e dieser selbst ım Lichte
schen Kabbala Zurück: den „Lebensbaum“. des gesamten Kanons verstehen. Be1l alldem
Und versucht, die einzelInen Felder dieses 1st festzuhalten, daß Zugänge W1e Lwa die VCI-

Baumes auf konkrete Lebenslagen und 51- gleichende Religionswissenschaft, die SO710-
tuatiıonen beziehen. Mıt Jung ist logie, Psychologie USW. keine Gegensätze ZUIN

der Meınung, daß siıch 1ın diesen Symbolen canonı1cal approach seın dürfen, sofern S1e cCie
kollektive un! unterbewußlte Strukturen der Bibel qls Glaubenszeugnis ernstnehmen.
Menschheit ausdrücken. Da die christlichen Autoren die Schriften
Jedes Symbolfeld wird aut die eigene Lebens- des udentums 1mM wesentlichen unverändert
geschichte bezogen, werden ONKTEeie HFra- übernommen haben, entspricht der kano-
gen der Selbsterfahrung gestellt, die be- nıschen Dynamık, S1Ee zunächst ewrehn VO
antiwortien SINd. amı wird das uch e1- Neuen Testament Wort kommen las-
N Arbeitsbuch der Meditation und der
Selbsterkenntnis Diese Bilder können für

SCerM Infolge der Neuheıt, die durch die NT1-
stologie entstand, wIird uch der Neue und

das Entdecken der Tiefenstrukturen der e1ge- gesondert behandelt, die vielen Stimmen
N  5 eele nuützlich se1n, S1e können uch ZU.  — schließlich w1e ın elINer Symphonie —
Gewıiınnung des emotionalen Gleichgewichts menklingen lassen. SO sympathisch die
hilfreich Se1IN. Doch die Deutung bleibt welt- Methode des utors erscheint, wen1g WL -

gehend ın der Beliebigkeıit, Wäas SoOTtfer1 ge- den die Ausführungen stilistisch dem Ver-
nerell beliebt macht Und viele Fragen Sind sprechen des Klappentextes gerecht, „Tlüssig
unpräzls uınd wldersprüchlic. gestellt. Es 1st geschrieben“ se1ln. Das gıilt VOL em für

ho{ffen, daß die angegebenen Zielwerte die beiden einleitenden Kapitel. Allerdings
wirklich personalen Lernschritten beitra- dürfte diesem Mangel die Übersetzung
gen können. NCLON Grabner-Haider, Graz und/oder die rucklegung maßgeblich be-

teilıgt sSeın (zahlreiche sinnstörende Fehler
Brevard Childs, I Iıe Theologie der einen durchziehen den an Childs’ Werk 1st für
Bibel, and Grundstrukturen, Verlag Her- den wissenschaftlich vorinformierten Leser
der, Freiburg 1994, A Seliten 1ne reiche Quelle hinsichtlich der WFor-
Childs’ Interesse liegt 1ın elıner Interpretation schungsgeschichte der biblischen Bücher
der bıblischen EXTEe 1mM Hinblick aut das g._ 1C TE referierend, sondern durchwegs
melnsame christlich-theologische Anliegen ıtisch weılıst der UTtOr die NOT= und Nach-
beılıder Testamente DiIie biblische Theorie hat e1le diverser Konzepte biblischer Theologie

Aaus selner 1C auft UDıe Auseinanderset-„als Tundamentales Zuel, die verschiedenen
Stimmen innerhalb der anzen christlichen Zung mıt anderen Standpunkten 1st A U -

Bibel, Altes und Neues Lestament 1n gleicher führlıich, daß die eigene posıtive Darlegung
Weıse, qls eın Glaubenszeugnis des einen gelegentlich kurz omm Trst
Herrn Jesus Christus verstehen, als der sich nde omMm die eigene Methode mehr un!
ın beiden Testamenten gleichbleibenden gOLt- mehr ZU. Iragen. Dem zweıten Band, der
Lichen Wirklichkeit“ (1 1 Die Leitlinie selner wohl mehr dem Miteinander der zahlreichen
theologischen Darstellung soll jene Dynamik biblischen Stimmen gew1ldmet se1ın dürfte,
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